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Für wen sprechen wir?
„Ohne räumliche Planung gibt es keine Bauwende.“

▪ Klima- und Bauwende und Flächenpolitik verzahnen. 
▪ Aus der Perspektive der kommunalen Planung.
▪ Baukultur und Recycling zusammendenken.

▪ Arbeitskreis Stadtentwicklungsplanung
▪ Arbeitsgruppe Kreislaufstadt:

− Angelika Garthe, Stadt Rottenburg
− Dr. Hermann-Lambert Oediger, Landeshauptstadt 

Stuttgart
− Philipp Schwarz, Stadt Leinfelden-Echterdingen
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Ausgangslage
▪ Neuaufstellung des Landesentwicklungsplan 
▪ Frühzeitige und strukturelle Einbindung des Städtetages/STEP.

▪ Bauen ist Konfliktthema.
▪ Bisher fehlt Planwerk für „Recyclingschätze“
▪ Die räumlichen Folgen des LKreiWiG spiegeln sich noch nicht in den 

formellen Planwerken wider
▪ Es gibt noch keine ausgeprägte Recyclinginfrastruktur des Bauens für 

rezyklierfähige Elemente und Stoffe.
▪ Klima- und Ressourcenschutz und Baukultur laufen bisher parallel und 

müssten enger miteinander verwoben werden. 

▪ Klimarelevanz: Bauindustrie verursacht 40 % der globalen CO2-
Emissionen. 

▪ Bestimmende Baupraxis ist Neubau und Abriss.
▪ Was wir brauchen: Umbau statt Neubau. 
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Ausgangslage

21. Februar 2024 Städtetag Baden-Württemberg 4



Ausgangslage
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Baden-Württemberg

▪ BW hat modernes Landeskreislaufwirtschaftsgesetz!

▪ 100 Mio. Tonnen mineralischer Rohstoffbedarf (Total)
▪ 40,9 Mio. Tonnen sind Bau- und Abbruchabfälle
▪ 28,6 Mio. Tonnen sind Boden und Steine

▪ 12,3 Mio. Tonnen sind Bauschutt (Recyclinquote 95%)
▪ 9,3 Mio. T Straße, 2 Mio. t Asphalt, 0,4 Mio. t Hochbau
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Mineralische 
Massen in 
Bewegung
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Fazit BW
▪ Hoher Materialbedarf
▪ Hohe Recyclingquote des Bauschutts
▪ Geringer Einsatz von Rezyklaten im 

Hochbau
▪ Keine flächendeckende Versorgung mit 

Recyclinginfrastruktur
▪ Geringe Recyclingquote beim 

Bodenaushub
▪ Baukultur ist vom Bau mit mineralischen 

Baustoffen geprägt
▪ Der Abriss von Bauwerken ist nach wie vor 

Teil der überwiegend praktizierten Bau-
und Planungskultur. 
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Vom Kiesel bis zum Raum

▪ Eine rein technische Transformation würde zu kurz greifen. 
▪ In Konkurrenz zum Nachwachsenden: Mineralische Kreislaufwirtschaft nicht isoliert 

betrachten
▪ Ein neues Narrativ beim Umgang mit der gebauten Umwelt und ihrer Bestandteile ist 

eine nachhaltige Baukultur im Sinne einer Umbaukultur und Kreislaufwirtschaft nötig. 
▪ Jenseits des Historischen: Alles bereits Gebaute hat einen Wert an sich. 
▪ Jeder Bestandteil eines Gebäudes ist von Wert und ist als Wertstoff zu erhalten, zu 

lagern, sichtbar zu machen und wieder als Baustoff in den Kreislauf zurückzuführen.
▪ Kommunal oder regional vor Ort: Flächen zur Lagerung und Wiederaufbereitung dieser 

Baustoffe anbieten.
▪ Alles zyklisch denken als Austausch zwischen Natur und Kultur!
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Kein Low-Tech!

▪ Schwarzwaldhaus?
▪ Was sind die technologischen 

Treiber?
▪ Die Technik zur mineralischen 

Wiederaufbereitung entwickelt 
sich rasant. 

▪ Die deutsche Bauwirtschaft hat 
ein Produktivitätsdefizit.

▪ Technische 
Produktivitätssteigerungen im 
Recyclingbereich zu erwarten.

▪ Produktivitätszuwächse müssen 
der Ökologie zugutekommen. 
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Nassklassierungsanlage der Firma Walter Feeß in Kirchheim unter Teck



Materialneutral bis 2045?

▪ Stehen lassen.
▪ Materialbedarf reduzieren.
▪ Weniger und smarter Bauen. 
▪ Klimaneutral bauen mit nachwachsenden Rohstoffen 
▪ Rezyklierfähig bauen.
▪ Nachfrage nach erforderlichen zirkulären Baustoffen stufenweise erhöhen. 
▪ Kommunen sollten sich analog der Klimaneutralität angemessene Ziele setzen, wie die Recyclingquote 

erhöht werden kann und wann die Kommune „materialneutral“ sein will. 
▪ Die Kommunen brauchen Strategien und Kreislaufwirtschaftskonzepte, wie Umbaukultur und lokale 

Stoffkreisläufe implementiert und aufgebaut werden können. 
▪ Die Ausweisung und Bereitstellung von Flächen zur Lagerung und Verarbeitung von Recyclingmaterial 

sind ein wesentlicher Teil der Kreislaufwirtschaftskonzepte. 
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Grundsätze

1. Materialerhalt und Müllvermeidung: 
Erhaltungsgebot für bestehende Bausubstanz

2. Vorrang von Recyclingmaterial: Gesetzliche 
Vorgaben schärfen und Aufklären

3. Örtlichkeitsprinzip: Transportwege reduzieren, 
Baukultur etablieren

4. Keine monofunktionale Recyclingnutzungen: 
Teil der nutzungsgemischten Stadt 
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Planerische Steuerung
Alles da! Die planerischen Ebenen existieren und sie sind stark:

a. Kommunale und regionale Kreislauf- und Pflegekonzepte
b. Landesentwicklungsplan: Verbindliche Quoten und Zieljahr der 

Kreislaufgerchtigkeit fixieren.
c. Regionalplan: Regionalbedeutsame Flächen der Kreislaufwirtschaft 

festsetzen.
d. Flächennutzungsplan: Darstellung einzelner Recyclingflächen.
e. Grundstücksverträge und Eintrage Einträge im Baulastenverzeichnis oder 

Grundbuch 
f. Reallabor – Heidelberg?
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Fazit

 Die Bauwende ist ein überlebenswichtiges Thema.
 Die Fragen einer neuen Bau- und Umbaukultur gehen weit über die Architektur 

hinaus und betreffen alle Formen des Bauens und Planens.
 Vernetzungen sind eng: Isolierte Betrachtung einer Disziplin greift zu kurz
 Verankerung in allen Ebenen (LKreiWiG, LBO, LEP, etc.)
 Regionale und kommunale Quantifizierung von Zielen der Kreislaufwirtschaft 

analog Ausbauziel WKA/PV (1,8%)
 Materialgerechtigkeit bis 2045, 
 Bauen ist menschliche Verortung: ohne Reue.
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Kreislaufwirtschaft im Bauen – jetzt!

Herzlichen Dank für ihre Aufmerksamkeit!
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